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Entsprechung und Ergänzung), der Erbsünde (dıe Starkes Interesse wırd den IThemen »Parusie« und
Störung der Bezıehungen), der Brautscha: In der »Reich (jottes« zugewandt. Gliederungsmäßig hält
Heıilsgeschichte und der rlösung (Marıa als Urbild sıch der nıcht dıe Etappen des indıvıduellen
der Braut) Lebens, sondern dıe oroßen heilsgeschıichtliıchen

Im drıtten Abschnıiıtt der PublıkationZ Marksteıine; dıe unıversale Eschatologıe mıt
geht dıe »Umsetzung des marıanıschen An- der Wıederkunft Chrıstı (Escatologia Consumada)
lıegens In dıe gläubiıge Ex1istenz«: Wel  i1schof wırd zuerst dargestellt und TST ann der Zwiıschen-
aus 1ck beleuchtet das ema >Marıa und dıie STan: (Escatologia NCoOada Be1l dieser Anordnung

sticht dıe Christozentrik der Eschatologıe und ihreJugend«. ohannes Tag! ach der Bedeutung
Marıas für dıe »Gottgeweıihten« €e1 theologısche Strukturierung mehr hervor, enn dıie
bezıeht sıch der ufor VOT em autf dıe beıden allgemeıne Auferstehung und das unıversale Ge-

richt SsInd 1Im Neuen estamen! als MachterweIiseApostolischen Schreıiben »Redemptionis Donum«
(1984) und » Vıta Consecrata« (1994) Christı mıt se1ner Wıederkunft verbunden. DiIie

Achım Dıttrich geht der Trage nach, WIEe der Christozentrik ze1g] sıch uch daran, ass Alvıar
/Zwıischenstand DZW. Zwischenzeiıt mıt deraps dıe spırıtuelle Verbundenheıit der Gottesmut-

ter mıt dem akramentalen Amtspriestertum VOCI- Zwischenzeit der reı Tage Chriıstı zwıschen Tod
STE Dabe]l betont der Viert., ass Johannes Paul IL und Auferstehung egründet. Damıt können sıch
VON Marıa iImmer 1Im Kontext Christı und der KIr- uch moderne, inzwıischen schon wıeder abneh-
che spricht. Im Gründonnerstagsbrief V OIl 9’/9 und mende Theorien VON der Auferstehung 1mM 10d und
In eıner Generalaudıenz VOIN 1993 hat sıch der aps der Zeıtlosigkeıt ach dem Tod Sal N1IC entfalten

Freılich scheınen Urc diese Anordnung geEWISSEgrundlegend ZUTN ema »Marıa und dıe Priıester«
geäußert. Dıttrich betont, Aass Marıa für Johannes exıstenzıiell und apologetisc. nıcht belanglose A
Paul IL In erster Lıinıe dıe »Mutltter der Kırche« ist. gumentatıonsstränge 1Im /usammenhang mıt der

unsterblichen egele eIiwas In den Hıntergrund RCS1e 1st der Seıte Christı das »Gegenüber der
Kırche«. Häufig spricht der aps uch VOU|  — Marıa, rückt werden, {wa dıe In der dialektischen
der » Mutltter der Prjester«. Theologıe Barths und In Reaktıon ZUT AdUSs-

schlıeßlichen Unsterblichkeitslehre Mendels-DIie eıträge diıeser Publıkatıon zeıgen, ass VO  S
der Deutschen Arbeıtsgemeıinscha: für Marıologıe sohns ne Auferstehung!) V OIl ange
Immer wıeder wichtige Impulse ausgehen. Marıo- Althaus (ın Fortführung lutherischer Jendenzen)

vertrefene Ganztodtheorie KEıne Annahme derogıe 1st eın andthema der Theologıe, sondern
zumnerst verbunden mıt den zentralen Glaubensge- sSsterblıchen Seele besagt keineswegs ıne Leug-
heimniıissen der Chrıistologıe und der Ekklesiologıe. NUung des Grabes, W1e ullmann gemeınt hat.

Mag se1n, Aass 1er 1Im deutschen Sprachraum ei-Johannes Paul IL bringt UG se1ne are marlanı-
sche Ausrıichtung Z.UT11 Ausdruck, ass dıe Kırche W ds andere Akzente gesetzt werden.
den Weg der Nachfolge Chriıstı LIUT 1im IC auf dıie Insgesamt rfüllt dieses Werk In em Mal} dıe

e1INn andbuc gerichteten rwartungen: kurze,»Mutltter der Kırche« (Papst Paul V1.) gehen annn
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Mycek, Stanıslaw. Cristianesimo MLSSLONE. IM-
In der auf an geplanten el der theolo- alogo col pensiero teodrammatico dı Hans Urs VON

Balthasar, Sandomierz: W ydawnıctwo Diecezjalnegıschen Fakultät amplona »Manuales de e0O1l0-
g1'a« sınd inzwıschen eın Dutzend VO  —_ Eıinzel- 2005 SO SB53-/7300-259-6, Euro 20
abhandlungen erschıenen. Der utor, Professor für

Die 1Im Dezember 2002 der Theologischen Fa-Dogmatik dıe Universıtät VO  — Navarra, erortert
dıe Menschheitsfrage ach der Zukunft des Men- kultät Lugano verteidigte Doktorthese ist VO  e} Prof.
schen und der Welt Manfred au moderiıert worden. S1ıe rückt den

Sendungsbegrıff In dıie der Arbeıt Uun! VOCI-Sehr ausTuhrlıc und gründlıch werden dıe Eın-
zelfragen der Eschatologıe behandelt, sowohl dıe ste sıch als Dıalog mıt dem theodramatıschen
bıblische Grundlegungen, wobel Val. uch stark auf Denken Hans Urs VO|  — Balthasars (1905—-1988).

Die acht Kapıtel des Buches entrollen e1in gewaltı-das Ite Testament zurückgreıft, als uch dıe Ver-
tiefungen und Präzısıerungen 1Im Verlauf der Dog- SCS Programm, das auf 1er Hauptteıile verteılt
mengeschıiıchte und der aktuelle Diskussionsstand. wiıird. Das erstie Kapıtel (39—54) skızzıert den Sen-



234 Buchbesprechungen
dungsbegrıff als ermInus technıcus der Trınıtäts- SCH vorliegt. Der varııert den klassıschen Be-
theologıe, ındem sein bıblısches Fundament, selıne oT1 der »Cooperatıo mar1ıana« mıt »COMISSI1IONe
Verwendung be1l Augustinus und be1 I homas VON redentrice dı Marıa« und »Inter-missione dı Ma-
Aquın dargelegt werden. Demgegenüber stellt das Ta«. Das echste Kapıtelp euchte: den
zweiıte Kapıtel (54—80) den spezıfischen Zuschnıitt ekklesio0logischen Raum dUus, in dem dıe Sendung
des Begrıffes e1ım Baseler ITheologen dar. Be1l ıhm gelebt wIrd. DiIe Kırche erscheımint In ıhrem PCISONA-
wırd der Sendungsbegrıiff, der definıtione eın In len und nstitutonellen Aspekt, In ıhrer sakramen-
nıtätsökonomischer Begrıiff Ist, der sıch auf dıie alen und lurıdıschen Dımensıon. In ıhrer dendung
MI1SS10 des Sohnes und des eılıgen Geılistes INn der ad intra und ad exira Den »anthropologıschen In-
()ıkonomı1a bezıeht, sehr CN mıt den trinıtätsımma- halt der dendung« reflektiert das s1ehte Kapıtel
nenten ervorgängen verbunden. Diese schon be1l und stellt eıner sogenannten »mı1ssıone
Ihomas angedachte ichtung erhält mıiıt der Keno- orıginale« ıne »M1sSS1ONe sf1gurata« gegenüber,
siıslehre (der Te1 der 1er eNOSsSeN: innertrinıtarı- ann den eigentlıchen Kernpunkt der asa-
sche Urkenose, Schöpfungskenose, heilsgeschicht- riıschen nthropologıe berühren, nämlıch seın
1C Kenose 1Im und mıt dem auserwählten olk Bemühen, den anthropologıischen Personbegriff
Israel und 1mM unıversalen Neuen Bund dank der In- VO der Chrıistologie her konzıpleren und das
karnatıon) iıne eigene, freilich nıcht unumstrıttene gleich personalısıerende WIEe sozlalısıerende MO-
Prägung Hınzu omMm das Theologumenon VON ment der Sendung (Berufung) des Menschen De-
der »trinıtarıschen Invers10n«, das den Öökonomı1- Das abschlıeßende C Kapıtel
schen Sachverha der verschıedenen tellung des besıtzt eınen zusammenfassenden C’harakter (»dıe
Heılıgen Gelstes Jesus Chrıistus VOT und ach systematısche Perspektive der endung«) und 11l
stern ZUTN USdTUC bringen soll Vor Ostern dıe »dramatıschen Spuren des Christentums« auf-
chwebt das Pneuma ber dem inkarnıerten Sohn, zeıgen. Hıer wırd nochmals dıe dequenz der
der sıch VO)  S ıhm 1mM Gehorsam führen Läßt, ach VOTAUSSCLANSCHCH Kapıtel durchgegangen (mıt
Ostern sendet der Thöhte Sohn mıt dem dem Rısıko VOIN Wıederholungen) und pomtıe:
ater den eılıgen Gelst. ach meınem Urteil 1st ach den dramatıschen Elementen gefragt. Der

wichtig, klar 1im IC ehalten, daß dıe >ITIN1- ist überzeugt, dal seıne Relecture der » I heodrama-
arısche Inversion« eınen Sachverhalt während der t1k« unter dem Aspekt der Sendung (»1n chlave del-
nkarnatıon betrifft Das drıtte Kapıtel 5ö1—125) la M1SS1IONEC«) die 5Symphonie der trinıtarıschen Lie-
wendet sıch der Chrıistologıe und Soteri0logıe be In eiıner Perspektive verstehen ält Eın
In dıesem Kontext STe Balthasars Versuch eiıner umfangreıiches LıteraturverzeichniısAund

eın Personenregisterzrunden dıe fleißıgeNeufassung des christologischen Personbegriffs
ZUT Debatte »Dort, ott einem Geıistsubjekt Arbeıt ab
Sagl, WT für ıhn, den ew1g bleibenden Uun! wahr- es Kapıtel Ist strukturıiert, daß auf dıe Dar-
aftıgen oft 1st, ıhm 1Im gleichen Zuge Sagl, stellung sogenannte »Cons1ıderaz1ı0n1«, Iso krIıit1-
WOZU exıstiert ıhm Iso se1ıne VO  Z ott her be- sche Erwägungen folgen. Auf diese Weıise entste
glaubıgte Sendung verleıiht dort ann VOIN einem der 1m 1te angekündıgte Dıalog mıt dem heodra-
Geıistsubjekt gesagt werden, daß Person se1 Das matıschen Denken Balthasars Während dıe dar-
ber 1st einmal, archetypisch, be1 Jesus TISTUS e stellenden Partıen VOIl SahlZ wenıgen Frageze1l-
chehen << (Theodramatık WW 190) DIe eiInma- hen abgesehen, dıe ber U O auf Defizıte des
lıge Identität zwıschen Jesu Geıistsubjekt und selner ubDbersetzten Textes der ıtalıenıschen Werkausgabe
Sendung konstitulert ach Balthasar se1ın Person- zurückgehen können m.E dıe Gedanken Baltha-
seIn. DıiIie Erlösungslehre wiırd als »soter10lo0g1a del- Sadls korrekt wıedergeben, cheınt mIır be1l den krıt1-
la sSottom1sSs10Ne« charakterısıert und damıt dıe LV- schen Reflex1ionen sıch bısweilen iıne andere »TOT-
pısche Denkfigur der »Unterfassung« angezlelt. ment1S« Bahn brechen Verschiedene Präzı-
Das vierte Kapıtelsbetrachtet dıe PHNCU- sıerungen der Zzusatzlıche Dıstinktionen, dıe der
matologısche Dynamık der Sendung und unter- Vf{f. VOT em 1m Bereıich der Irınıtätstheologie
sche1de den Heılıgen (je1lst In der Sendung Jesu Balthasars einzubringen 9 sınd durchaus
Christı und dıe Sendung 1mM eılıgen Geılist. ach WEeTLIVO und weıterführend. uch den Ausführun-
dem 1 auf dıe göttlıche Verwirkliıchung der SCH ber den theodramatıschen Sprachstil (143—
Sendung fokussieren dıe 1U  — folgenden Kapıtel dıe 146) ist zuzustimmen. och werden m.E 1N1-
menschlıche Teılnahme der Sendung, SCH Stellen (Z7B T l'65, begriffliche In-
göttlıchen Heılswerk Eınen privilegierten alz STIrumMentTe angelegt, dıe der Subtilıtät des Basler
nımmt Marıa e1n. Das fünfte Kapıtel S Theologen N1IC. gerecht werden und manche selner
bletet eınen gedrängten T1 der Marıalogıe, WIEe phılosophischen Prämissen etIiwas AdUus em Blıck
S1e In der » I heodramatık« des Schweizer Theolo- verlieren, dıe mıiıt dem Stichwort elner Iransposıt-
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t10N der Seinsphilosophie hın eıner Phılosophıe Fundamentaltheologıe möchte die einschlägıge
der Liebe sıgnalısıert werden können. Vor em Dıskussion dıe altkırc  ıchen Dıakonissen auf
ber stellt sıch für miıch dıe rage, ob der Sen- ihre methodologıschen V oraussetzungen hın eira-
dungsbegrıff, WI1Ie In der vorgelegten Arbeıt, auf SCH (S Da dıe Arbeıiıt offensıichtlich schon 1Im
ez7u alle dogmatıschen Traktate hın systematısıert Jahre 199 abgeschlossen wurde (vgl dıe hıstorI1-
werden soll Ist z B e1in Gewınn, WEeNnNn dıe Ur- sche Übersicht: 10—17/; der einz1ge spätere 1ıfe
standslehre mıt dem Sendungsbegrıff verknüpft INn der Bıblıographie Hourcade 2001 wırd 1mM
wırd”? Besteht N1IC. dıe Gefahr, den Begrıff exti N1IC: verwandt), konnte dıe Autorın leıder

NIC mehr auf dıe neuesten Veröffentliıchungenüberdehnen? SO wiıchtig der Sendungsbegrıff für
dıe Iheodramatı 1st, würde ich 1hm dıe VO ezug nehmen, WOZU uch dıe 20083 erstmals veröf-
eingeräumte Schlüsselfunktion N1IC zubillıgen. fentlichte Studıe der Internationalen Theologen-

kommıissıon gehö: Überraschend ist uch dıe Be-och 111 diıese Dıfferenz d1e persönlıche Le1-
des NS N1IC scchmälern. Er haft sıch N1IC. handlung des Themas 1m Bereıich der Fundamental-

11UT das Qeuvre Balthasars sıcher angee1g- theologıe, wobel nıcht genügen! Rücksıcht
L11EN wırd auf dıe prımäre erankerung der Te-net, sondern zeıgt sıch ebenso In der internat10-

nalen Sekundärliteratur bestens bewandert Es VCI- matıschen Aspekte In der Dogmatık Wıe 1st
möglıch, e1in Buch ZUT »Methode« ber d1e1enN! In der Taft en Respekt, WEeNnNn en poln1- Dıakonissen schreıben, hne dıe amı verbun-scher Student ber einen deutschsprachıigen heo-

ogen In ıtalıenıscher Sprache promovıert. Wiıevı1el denen dogmatıschen Ihemen entwıckeln, be1-
spıelsweıse das sakramentale Profil des Dıakonateseıchter wırd In dieser Hınsıcht dıe Rezeption uUulls als eıl des Weıhesakramentes? Dıeser angelgemacht, dıe WIT Balthasar In uUuNseTeTr Mutterspra-

che lesen können. Solche Dissertationen WIEe d1e ze1g sıch 1wa In der Behauptung, wonach »dıe SC-
MMTte Überlieferung der Kırche dem Dıakon nle-vorlıegende öffnen Türen zwıschen den Sprachräu- mals 1ne priıesterliche Prägung zuerkannt hat«

LL und werden einem exX der Katholi1- 393) (Gjerade In der en Kırche finden sıch zahl-Zzıta) der Theologıe. Das Literaturverzeichnıs hat reiche Zeugn1sse, dıe den (männlıchen Dıakon ın
miıch darauf aufmerksam gemacht, dalß inzwıschen dıe priıesterliche Hıerarchıe einfügen und iıhn gele-uch iın olen tlıche ohl Jüngere Theologen
ber Balthasars Theologıe arbeıten und publızie- gentlıc »Priester« HECNNECN können (vgl Hau-

kei FKTh 2001, 88 —90 113-—120O; üller, Cit:!
ICI DIe Saat wırd ihre Früchte bringen. DıIie Autorın beruft sıch 1iwa auftf Epıpha-

Manfred Lochbrunner, Bonstetten N1uUS, wonach dıe Kırche Dıiakoninnen brauche (S
389), verg1ıßt aber, dal für diesen Kırchenvater der
männlıche 1akonal 7U »Priestertum« (hierosu-
ne) gehö und e1in weıbliches WelhepriestertumScimmli, Moira, I2 antıche diaconesse nella SLO- eindeut1ıg blehnt. Kıne methodologische Studie

riografia del secolo. Problemi dı metodo (DIS- ber dıie Z/Zulassung der Frau ZU) 1akona|
sertatiıo. Series Mediolanenstis, T Edizıon [0S- schreıben, hne dıe päpstlıche Entscheidung ZU
N  A 1lano 2004, 417 S4 ISBN S0-/MO0SENOL=X Frauenpriestertum (1994) einzubezıehen, VO-EUR zıiert krıtische Fragen gerade ZU methodolog1-

schen Ansatz
Das Problem des weıblichen Dıakonates wırd 1N-

fensSIV dıskutiert VOT em se1lt dem Zweıten afl- DiIe Studıe glıedert sıch In TEe1 Teıle Der erstfe
kanum, das den ständıgen 1akonal wıeder ınführ- eıl wıdmet sıch eıner Bestandsaufnahme der De-
te Das ema wurde neuerdings behandelt In e1- Vorgestellt werden 1er dıe wichtigen St{u-
NCN wichtigen OoKumen der Internationalen Theo- 1eN VO  — alsbac. Gryson und Martımort, ber
logenkommission ZU 1akonat, das 11U1 uch iın uch ein1ge andere eıträge O Der zweıte
deutscher Übersetzung erschıenen ist üller Teıl befaßt sıch mıt eıner Analyse der Quellen,
(Hrsg.), Der 1akona| Entwıcklung un Perspek- be1l dıe verschledenen Deutungen soweıt s1e der
tiven. Studıen der Internationalen Theologıschen Verfasserıin bekannt SIN gegene1ınander gehalten
Ommıission Z sakramentalen 1akonat, Verlag werden 135—343). Dabe]1l ze1g! sıch das Bemür-
Echter, Würzburg 2004 el wırd uch :elatıv hen, dem Ergebnis VO  — Martımort (Les d1aco-
ausführlıich auf dıe Dıiskussion dıe Dıakonıssen NCSSCS, , dessen Studıe 1Im Prinzıp
In der en Kırche eingegangen (S 26=3rl: 40O{. als wichtigstes hıstorısches Werk A Trage 1TICT-

Y2) Dıie Aktualıtät der rage zeigt sıch uch In der kannt wırd (S 34 7/) und für den dıe altkırchlıchen
Veröffentlichung der ben genannten Studıe DiIie Dıakonissen keıinesfalls als eıl des eıhesakra-

der Theologischen Fakultät Nordıtalıens In Maı- mentes gelten (vgl meıne /usammenfassung der
and be1ı Tullıo Cıtrını erstellte Lizentiatsarbeıt in Dıskussıon ach artımor Scheffczyk \ Hrsg.]


